
Die Grundsatzdiskussiocnen über die theomeinde ZUu einer Besinnung über ihre Ver-
antwortun geführt. Vor dem Credo Iud eın logische Bedeutung der Firmung 1m Hinblick
Mädchen nach ihrem Kurzbericht über den uf ıne Gemeinde WaIicl einem
Arbeitskreis alle Anwesenden Die„Tauffeier“ befriedigenden Abschlufß gekommen.
ZUB gemeiınsamen Glaubensbekenntnis 17 Firmvorbereitung konnte nicht auft die amı-
Musikalisch wurde dieser Firmgottesdienst lien der Jugendlichen ausgedehnt werden. Dıie
mıiıt modernen rhythmischen Liedern gestaltet Arbeitskreise standen unter Zeitdruck. uch
und VO  } einer Studentenkapelle begleitet. die Gemeindevorbereitung Wäal nicht befrie-

digend.Weiterarbeit nach der Firmung Der Versuch der Koordinierung der schu-
Es Wartr Wunsch und Absicht des Firmteams, ischen un außerschulischen Firmvorberei:-
den Gefirmten uch nach der Fiırmung wWel- (ung gelang 1L1UI 1n Ausnahmen; für die
tere Möglichkeiten Z Gemeindeintegration Mehrzahl der Jugendlichen Wl die außer-
anzubieten. DIie Gefirmten wurden deshalb schulische Firmvorbereitung die einNZ1ge.

Funktion un Rolle des Bischots VOT deneinıge Wochen nach der Firmteier wieder Z
einem gemeinsamen Treiten eingeladen, 2801 Firmlingen un! der Gemeinde müßten noch
dem ihnen ein1ıge Betätigungsielder eröffnet geklärt werden. Der Versuch, die Firmlinge
und ıne Jugendarbeit angeboten werden uch nach der Firmfeier anzusprechen, erwl1ıes
sollte. Einige Junge Erwachsene der Gemeinde sich als sehr schwierig. Eine Gemeinde 1St
vornehmlich Lehrer| hatten ihre Mitarbeit selten ıne klar profilierte un für die Offent-

Der Einladung folgte iwa die lichkeit ersichtlich strukturierte eme1ı1n-
Häl{fte der Gefirmten. Eıne Meinungsumf{frage schaft; integrationsprozesse sind daher
UNter ihnen ergab eın besonderes Interesse wünschenswert, gehen ber doch leicht
geselligen Bastelgruppen, ein1ge iußerten den der Realität vorbei. Vielfach ist der Pfarrer für
Wunsch, rühere Arbeitskreise fortzusetzen. diese Integrationsbestrebungen der einz1ge

„Aufhänger“, wWwWas ihn persönlich, zeitlich un:
Kritik un AÄAnregung sachlich übertordert.
Das Thema der Firmung und der Versuch, die Trotzdem bleibt die Aufgabe, Integrations-
Firmvorbereitung betont gemeindebezogen teldern für Jugendliche arbeiten und s1e 1n
gestalten, w1e uch der Firmgottesdienst CI - bestehende Gemeinden einzuführen. In diese
wıesen sich als gut. Die Arbeit 1ın den eIn- Richtung verwelst uch die Situation des
zelnen Arbeitskreisen WAarTr interessant un: schulischen Religionsunterrichts.
kann sicherlich für spatere Anlässe noch
weıter ausgebaut werden.
ingegen erwıes sich die kurzfristige Fest-
legung des Firmtermins für die aqufßerschu-
lische Firmvorbereitung als sehr fragwürdig.
S$pieien lernen, aufteinander Rücksicht nehmen. Es
wird ihnen auch klar, daß sıe nicht immer der
seın können. Vorbereitet und durchge:  It wurde
dieser Nachmittag VO:  - Frauen unNnseIeT Gemeinde.
Man einen Treffpunkt auch für die 12—14- Dokumentationhrigen Jugendlichen ermöglichen, aber 6S tehlen die
notwendigen Mitarbeiter für diese Aufgabe 1n uUuNsSsScCICTI
(emeinde.
Meine Gruppe hat 1n der Altenrunde geholfen Wır
haben Kattee un! Kuchen ausgeteilt unı Geschirr

TANZz On1g
gespült. Die äalteren Leute sind froh, WEn s1€e einander
teiften und sich miteinander unterhalten können. Es Freiheit und Claube als Oraus-
gibt 1n uNsSCICI Gemeinde och viele alte Menschen, die SCELIZUNSCHN der Theologie
ihnen auch 1m aushalt un! e1m Einkauf helten. Fın
allein sind und auf eın espräc) arln Man sollte

Ausflug ware ihnen eine 16€| Abwechslung. Am November 1972 wurden 1m Rahmen
Wir haben mit unseICI Gruppe das Altersheim unı das
Pflegeheim esucht. Die alten Leute en sich ber der 350-Jahrfeier der Gründung der Parıs-
unseren Besuch sehr gefreut. Es i1st nN1C.  ht schön, Wenn
Inan keine Verwandten mehr hat und sich nicht mehr Lodron-Universität In Salzburg mehrere Per:
„Jlein helten ann. Warum werden die älteren Leute sönlichkeiten darunter Kardinal ÖNn1g un
nicht öfters besucht, und wWwWarun wird ihnen wen1g
geholten Prof. Iunzgmann mit einem Ehrtendoktorat



ausgezeichnet. Kardinal ÖNi1g, seinetrzel tat einen Sinn haben soll, dann kann und
selbst Professor der Salzburger Theologi- dart S1e sich nicht der allgemeinen jel-
schen Fakultät, hielt amens der Geehrten die SetzunNg der Universıiıtä: verschließen. Wenn
Dankansprache. Nach den Dankesworten -S die Theologie Wissenschaft sSe1N will un:

die nachfolgenden Gedanken ZUU. VeT: 11UI als solche hat sS1e Existenzberechtigung
hältnis VO  } Kirche und Theologie VO:  S Seine einer Universität dann gelten uch tür S1e
Ausführungen über die Preiheit als äußere die allgemeinen Voraussetzungen w1issen-
Voraussetzung und den Glauben als iNnnete cchaftlicher Uun: akademischer Tätigkeit.
Voraussetzung für die Theologie sSind nicht Wenn S1e ber ıne Wissenschaft 1st, annn
11UT für diese, sondern auch für die wIird S16 uch die (Gsrenzen der Wissenschaftt
Bemühungen eiNer pastoraltheologischen eit- erkennen, W as für die Theologie 1n einem
schrift VO  } grundlegender Bedeutung, weshalh besonderen Sinne gilt, sotfern s1e die Otfen-
WIT SIE miıt Zustimmung VonNn Kardinal barung und den Glauben der Kirche als
ÖNIg wörtlich wiedergeben. rted Voraussetzung besitzt. [)as Risiko der poli-

tischen Freiheit ist ihr Mißbrauch. IBEN Risiko
Man hat die Universitäten oft die Se1smo- der freien Forschung ist der 1rtum. Wır Sind
graphen der geistigen ewegungen genannt heute weıit entternt VO:  : der Wissenschatts-
S1e müssen, wenn S1e mitten 1 Leben stehen, gläubigkeit des Jahrhunderts. Mıiıt der
wWenNnn sS1e die Verbindung Z Welt nicht Wissenschaftt lassen sich nicht alle Probleme
verlieren wollen, zuerst und empfind- des Lebens lösen. Die Wissenschatft selbst ist
lichsten die Veränderungen ın der geisti1gen nicht unfehlbar. Neue Erkenntnisse heben oft
Tektonik spüren un:! verzeichnen, weil sich alte wieder auf. Eine Tabuisierung, 1ine Ver-
hier geıstige Erschütterungen el spürbarsten absolutierung wissenschaftlicher Teilerkennt-
aqauswirken. nısse ware der Tod jeder Wissenschaft. Das
Davon sind die theologischen Fakultäten gilt uch tür die Theologie. Jede L1ECUC Er-

kenntnis ist eın Schritt in Neuland. Er kannnicht aUSSCHNOININCN. yar gerade die theo-
logischen Fakultäten stehen heute 1n einem ber uch ein Schritt 1n die Irre se1in. Das

un: sindbesonderen Spannungsverhältnis mufß gerade die theologische Wissenschatt
darum mancher Kritik un:! mancher Ver- wI1ssen. Nun ware ber vollkommen falsch,
dächtigung ausgesetZT, sSind Gegenstand 11a11- den Schritt 1NSs Neuland nicht 11, weil
her berechtigter unı manch unberechtigter damit das Risiko des Irtums mit einge-

schlossen ist. ber die Relativität wısSsen-orge. Die allgemeine Unruhe hat uch die
theologischen Fakultäten ergriffen. Was sind schaftlicher Erkenntnisse und Ausblicke
s1e W as wollen S1€e sein? Sind S1e Stätten der INU gerade 1n der Theologie imMmer bewußt
Forschung der Hüterın einer Tradition? Sol- bleiben. DIie Theologie soll keine Geheim:-
len S1€ auf egen nach RT- wissenschaftft se1n, ber gerade S1€E vertragt
kenntnissen suchen, der sollen S1e das ber- wenigsten ıne vorschnelle journalistische

1ıne demkommene blofß weitergeben? ıbt bei den Aufmachung und Verbreitung,
theologischen Fakultäten ıne besondere Boulevard angepafßte Verflachung un!: Ver-
(,renze 1n der freien wissenschattlichen FOTr- gröberung ihrer Versuche, ihres tastenden
schung, un! liegt S1e ® Manche türchten 1n Mühens nach egen un:! nach NECUCH

Ausblicken auf der Suche nach etzten Ur-einem gelegentlichen mahnenden Wort der
Kirche schon 1ne Beschränkung der aka- sprungen un dem letzten 1nnn menschlichen
demischen Arbeit un! Forschung, für andere Lebens, 1n der Ausdeutung der christlichen
wieder S1iNd die theologischen Fakultäten Brut- Offenbarung. Eın sich DrOgreSsS1V gebender
tatten Häresıen, geistige Inftektions- Verbalismus und Journalismus, ein bloiß VGT-

herde, VO  S der die Unsicherheit, die Unruhe, baler Progressismus hat dem wahren Fort-
die Verunsicherung und die Auflösung des cchritt theologischer Erkenntnis vielleicht
Glaubens ausgeht. mehr geschadet als echte Reaktion. Wır glau-
Aufgabe einer Universität ist die treie FoOor- ben heute nıicht mehr iıne VOraussetZungs-
schung, die freie Lehre Wenn ıne theo- lose Wissenschaftft. Jede Wissenschaft hat ihre
logische Fakultät 1mM Rahmen einer Universı- Voraussetzung, baut auftf auf gewl1lssen Grund-

60



Jagen und Grunderkenntnissen. Die Voraus- theologischen Wissenschatt gilt das Wort
setzung der Theologie ist die christliche Wenn das Samenkorn nicht 1n die Erde
Offenbarung, der Glaube un! das kirchliche un:! tirbt, bleiht allein; WeNnNn ber
Lehramt. Theologie, die sich VO Glauben stirbt, bringt vielfältige Frucht.
oslöst, VO Glauben absieht, den Glauben
leugnet, mag Soziologie, 1ıne vergleichende
Wissenschaftft, mMag vieles se1in, sS1ie 1St ber
keine Theologie mehr. Die Theologie soll den
Glauben erklären, ihn besser verstehen lassen,
unnötiges un! manchmal vertälschendes Be1-

Jetmar Mieth Hubert OUrwerk ausräumen, ber s1e Ikann den Glauben
nıcht Sie kann uch den Glauben Religiöse Erziehung autorıtäre, antı-nicht widerlegen. Der Glaube 1st keine tietere autoritäre der autorıtatıve Erziehung?und keine höhere, sondern iıne vollkommen
andere Dımension der Erkenntnis, des Zu- Ist religiöse Erziehung ihrem Wesen nach

Z Wahrheit. Der Glaube kann die autorıitadr? Manche Üge traditionellen
Wissenschaft, die Wissenschaft ber den Autoritätsverständnis legen nahe, diese
Glauben nicht überflüssig machen. Tage mit Ja beantworten. Oder ist religiöseDie Voraussetzung der theologischen Wiıssen- Erziehung antliautoritär, da SIE alsche Herr-
schaft ist der Glaube 1m Rahmen der Tradi- bhbauenschaftsstrukturen helfen muß?tıon der kirchlichen Lehre Hıer mussen die Durch diese vielfältigen Fragen un Probleme
TenNnzen allerdings weıt gesteckt werden. hindurch führen LL1I15 die heiden VerfasserKirchliche Lehre MUuU nicht immer die herr- U Ergebnis, dafß christliche Erziehungschende kirchliche Lehrmeinung wobei die weder autorıtar och antiautorıtär außer 1M
Unterscheidung zwischen Lehre un! Lehr- Inn einer entschiedenen Ablehnung aller
me1lınung beachten 1st Se1IN. Niemand soll autorıtdren Züge In Familie, Schule, Kirche,verunsichert, sol1l verdächtigt, niemand soll Gesellschaft USW. sondern „autoritatiıv“ z
verfolgt werden, weil seine Meinung sSein hat WOo das Grundmuster „AÄAutorität
WeCNnNn S1€e nicht 1 Gegensatz den Grund- anthropologisch hinterfragt und ımmer WIC-
wahrheiten des CGClaubens selber steht, We1111 der auf die Botschaft Jesu Christi zurück-

S1e nicht absolut vielleicht 1ın bezogen wird, sind „autoritatıve“ Strukturen
Konflikt miıt der sogenNannNteN herrschenden Grundbestandteil der GlaubensvermittlungLehrmeinung gerä Er kann sich dabei uft un religiösen Erziehung. teddie Gesellschaft grolser Theologen und großer
Heiliger berufen, die uch 1n egensa ZUI Zum Verständnis VO  — Autoritätherrschenden kirchlichen Meınung ihrer eıt
gerıeten un! später Lehrern der Kirche Nach der ursprünglichen Bedeutung des Wor-
un: Heiligen wurden. tes (auctoritas auCctor) ist Autorität „das
Hr kann ber uch 1 Irrtum se1nN. Der Irrtum Vermögen einer Person auf Grund ihrer
ist das Risiko der Freiheit. Die Theologie 1st durch größere Sachkenntnis un: längere Er-
keine Wärmestube tür müde Geister, die fahrung begründeten besseren Einsicht un:
Theologie 1St ıne gefährliche Wissenschaftt. geist1igen Überlegenheit auf das Denken
Sich ihr verschreiben, bedartf den Mut und Handeln einer anderen Person einen
freier Männer, einen Mut aber, der sein entscheidenden Einflufß auszuüben, daß diese
Korrelat nicht 1 Übermut, sondern 1n der sich dem Einfluß der Autoritätsperson nicht
Demut hat. DiIie Theologie darf iInan nicht infolge VO  5 Ausübung irgendeines Zwanges,
AdUSSDEITIEN VO  - der Zukunft der Kirche, S1e ist sondern völlig freiwillig unterstellt und ihre
ıne ihrer Voraussetzungen nicht die eiInN- Ansicht akzeptiert“!. Auctoritas 1m ursprüng-
z1ge, ber ıne notwendige. Ihre äiußere Vor- lichen Sinne entsteht Iso AQUus der sachlichen
duSSELIZUNg ist die Freiheit, ihre innere der N Friedrich, Das Problem der Autorität 1m Neuen

Testament, 1n Krems Mumm Hrsg.]Glaube. Ihr Weg wird nicht leicht se1n, ber
Autorität 1n der Krise, Regensburg Göttingen 1970,welcher Weg ist heute leicht? Auch VO  5 der
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